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(54) Hydraulikaggregat mit veränderbarem Systemdruck

(57) Die Erfindung bezieht sich auf ein Hydraulikag-
gregat dessen Systemdruck durch eine gleichzeitige
Betätigung eines Druckbegrenzungsventils auf der
Druckerzeugerseite und eines Druckschalters auf der
Druckverbraucherseite veränderbar ist. Die System-
drücke werden in einem Mikrocontroller (5) erfaßt, der
Signale von einem Drucksensor (3) erhält Die Einstel-
lung des Systemdruckes erfolgt am Druckbegrenzungs-
ventil (2), das nur freigegeben ist, wenn ein
Einstellelement (12) so positioniert ist, daß mittels eines
Werkzeuges der Zugriff zu einer dem Druckbegren-
zungsventil zugeordneten Einstellmechanik (13) frei ist
Das Einstellelement arbeitet mit einem Positionsschal-
ter (10) zusammen, der die Einleitung des Einstellvor-
ganges dem Mikrocontroller signalisiert und damit ein in
der Druckverbraucherleitung angeordnetes Rück-
schlagventil (4) entsperrt und damit Druckgleichheit
zwischen Druckerzeugerseite und Druckverbraucher-
seite herstellt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Hydraulik-
aggregat dessen Systemdruck durch eine gleichzeitige
Betätigung eines Druckbegrenzungsventils auf der
Druckerzeugerseite und eines Druckschalters auf der
Druckverbraucherseite veränderbar ist.
[0002] Hydraulikaggregate werden in der Regel als
Druckerzeuger mit einem Systemdruck betrieben. Wer-
den diese Aggregate in der Spanntechnik benutzt, so ist
eine Einstellung des Systemdruckes an die Gegeben-
heiten erforderlich. Die Veränderung des Systemdruk-
kes beinhaltet jedoch eine rel. große Fehlerquelle, da
mindestens zwei Elemente abhängig von einander ein-
gestellt werden müssen.
[0003] Das Hydraulikaggregat bedingt ein Druckbe-
grenzungsventil, das den maximalen Systemdruck defi-
niert und zugleich für die Sicherheit des Systems
bestimmend ist und einen Druckschalter, der für das
Leistungsglied, in der Regel der Pumpenmotor, zustän-
dig ist. Die Einstellung des maximalen Druckes erfolgt
durch das Druckbegrenzungsventil. Der Pumpenmotor
wird dagegen von dem Druckschalter gesteuert. Wird
nun eine Änderung des Systemdruckes erforderlich,
müssen Druckbegrenzungsventil und Druckschalter in
Abhängigkeit von einander verstellt werden. Schon
geringe Fehler bei der Einstellung können Schäden ver-
ursachen. Hinzu kommt, daß der Druckschalter im unte-
ren Druckbereich ungenau und mit großer Hysterese
arbeitet. Eine solche Anpassung des Systemdruckes
erfordert somit vom Bedienungspersonal große Sach-
kenntnis und Erfahrung. Somit wird die Einstellung des
Systemdruckes in vielen Fällen zu einem Problem.
[0004] Es ist bekannt, das Druckbegrenzungsventil
und den Druckschalter mechanisch mit einander zu
koppeln und auf einer gemeinsamen Welle anzuordnen.
Der Nachteil einer solchen Anordnung ist, daß die
mechanische Verstellung über größere Bereiche immer
fehlerhaft ist, da die Federkräfte in den Elementen -
Druckbegrenzungsventil und Druckschalter - unter-
schiedlich sind. Infolge ihrer verschiedenen Aufgaben
stehen unterschiedliche Drücke an, womit in die Mecha-
nik differenzierte Kräfte einfliessen, die eine exakte Ein-
stellung nicht mehr möglich machen.
[0005] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, ein
System zum Einsatz zu bringen, bei dem nur mit einem
Einstellelement der Systemdruck eingestellt wird und
die erforderlichen daraus abzuleitenden Einstell-
parameter elektronisch erzeugt und Steuersignale dar-
aus abgeleitet werden und daß die Definition der
Schaltpunkte vom Einstellwert am Druckbegrenzungs-
ventil abhängig macht und zugleich eine Drucküberwa-
chung und Fehlerauswertung, sowie Druckanzeige
beinhaltet.
[0006] Die Lösung der Aufgabe ist in den kenn-
zeichnenden Merkmalen der Ansprüche enthalten. Der
Vorteil ist, daß ein Druckbegrenzungsventil zur Druck-
einstellung dient und daß über einen Drucksensor im

Zusammenwirken mit einer Elektronik eine Abspeiche-
rung der Parameter zur Erfassung der Druckwerte,
sowie der Steuerungs- und Überwachungsfunktionen
ermöglicht ist und daß eine Einstellung des Druckbe-
grenzungsventils möglich ist, wenn gleichzeitig der
Regelkreis angesteuert wird.

[0007] Die Erfindung wird in den Zeichnungen
näher beschrieben.

Fig. 1 zeigt ein Blockschaltbild
Fig. 2 zeigt einen Schnitt durch das Hydraulikag-
gregat

[0008] In dem Blockschaltbild ist die Druckeinstell-
kombination der einzelnen Elemente dargestellt Die
Pumpe 1 erzeugt den im System gewünschten Druck,
der durch das Druckbegrenzungsventil 2 bestimmt wird.
Dieser Druck baut sich im Pumpenkreis 11 auf und
damit auch in der Druckleitung 8. Diese Druckleitung 8
führt zu den Verbraucherelementen, die in Abhängigkeit
vom Druck arbeiten. Der Rückfluß erfolgt über die Rück-
flußleitung 9. In der Druckleitung 8 ist ein Rückschlag-
ventil 4 vorgesehen, das den verbraucherseitigen
Druckraum statisch gegenüber dem erzeugerseitigen
Druckraum abdichter. Für die Druckeinstellung muß das
Rückschlagventil 4 entsperrt werden. Ferner ist die
Druckleitung 8 über einen Drucksensor 3, der zur
Ermittlung des verbraucherseitigen, sowie auch des
erzeugerseitigen Systemdruckes dient, mit einem
Mikrocontroller 5 verbunden. Dieser Mikrocontroller 5 ist
das eigentliche Steuerorgan und sorgt für den Ablauf
der Druckregelung, ihm werden die Signale vom Druck-
sensor 3 und vom Positionsschalter 10 zugeführt, zum
Zwecke der Steuerung und Überwachung des Drucker-
zeugers wie Pumpenmotor 1, der Druckanzeige 7, der
Fehlerüberwachung bei auftretenden Leckagen oder
bei zu hohen Temperaturen. In der Druckanzeige 7 wird
der verbraucherseitige Systemdruck, sowie beim Ein-
stellen der Einstelldruck und Sollwert und ferner Mel-
dungen an den Bediener angezeigt.
[0009] Dem Mikrocontroller 5 ist ein wieder
beschreibbarer, nicht flüchtiger Speicher 6 zugeordnet.
In diesem Speicher 6 bleibt jede Information so lange
erhalten, bis sie überschrieben wird. Dem Mikrocontrol-
ler 5 sind ferner Steuerleitungen 14 u. 15 zugeordnet,
von denen die Steuerleitung 14 die Pumpe 1 beeinflußt
und die Steuerleitung 15 zur Signalisierung von Fehlern
oder Steuervorgängen dient.
[0010] Die Figur 2 zeigt die Anordnung der einzel-
nen Elemente in einer Ausführung, bei der die Änderun-
gen des Systemdruckes mechanisch vorgenommen
werden. Alle Elemente sind in einem Gehäuse angeord-
net und bilden eine Einheit. Das Gehäuse beinhaltet die
Anschlußmöglichkeiten für den Druckerzeuger und die
Druckverbraucher, sowie die elektrischen Anschlüsse.
Zur Einstellung dient ein Einstellglied 12, das fest mit
einer Rändelscheibe 16 verbunden ist. In dieser Rän-
delscheibe 16 ist eine Durchgangsbohrung 17 einge-
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bracht. Oberhalb des Druckbegrenzungsventiles 2 ist
eine Einstellmechanik 13 vorgesehen. Durch diese Ein-
stellmechanik 13 läßt sich das Druckbegrenzungsventil
2 auf die verschiedenen Systemdrücke einstellen. Die
Einstellung soll und darf nur dann erfolgen, wenn sie
gleichzeitig an den Mikrocontroller 5 signalisiert und
das Rückschlagventil 4 entsperrt ist. Um zu verhindern,
daß ungewollte Verstellungen möglich sind, muß somit
die Rändelscheibe 16 zuerst solange verdreht werden,
bis ihre Bohrung 17 exakt über Einstellmechanik 13
liegt. Nunmehr kann mittels eines Werkzeuges, das in
die Einstellmechanik von oben einführbar ist, die Ver-
stellung bewirkt werden. Ist der neue Wert erreicht, wird
das Werkzeug entfernt und die Rändelscheibe 16
zurückgestellt. Dem Einstellelement 12 ist ein Positions-
schalter 10 zugeordnet. Dieser Positionsschalter 10
erfaßt die Einstellpositionen des Einstellelementes 12
und damit auch jede Veränderung derselben. Somit
wird jede Änderung der Einstellung am Einstellelement
12 und damit auch jede Änderung am Druckbegren-
zungsventil 2 vom Positionsschalter 10 dem Mikrocon-
troller 5 signalisiert.

[0011] In dem System ist ferner eine Option vorge-
sehen derart, daß in das gesamte System ein Tempera-
tursensor integriert ist, um Sicherheitsfunktionen, wie
Abschaltung bei zu hohen Temperaturen, zu erhalten.
[0012] Diese mechanische Lösung kann auch
durch eine elektrisch betätigbare ersetzt werden. Hierzu
wird dem Einstellelement 12 ein Elektromotor zugeord-
net, der unter vorgegebenen Voraussetzungen in den
Einstellmechanismus eingreift.
[0013] Die Wirkungsweise ist folgende:
Das mit einem Einstellelement 12 kombinierte Druckbe-
grenzungsventil 2 ermöglicht eine Veränderung des
Systemdruckes von Hand. Die Verstellung selbst erfolgt
mittels eines Werkzeuges, nachdem die Bohrung 17 in
der Rändelscheibe 16 über die Einstellmechanik 13
gebracht wurde. Damit wird das Druckbegrenzungsven-
til 2 frei gegeben. Gleichzeitig ist aber durch die Dre-
hung der Rändelscheibe 16 das Rückschlagventil 4
entsperrt und somit Druckgleichheit am Druckbegren-
zungsventil 2 und am Drucksensor 3 hergestellt. Durch
die Drehung der Rändelscheibe 16 wird ferner der Posi-
tionsschalter 10 betätigt, der ein Signal dem Mikrocon-
troller 5 zuführt, das diesem mitteilt, daß eine
Druckeinstellung erfolgt Dieses Signal bewirkt im Mikro-
controller 5 ein Signal an die Pumpe abzugeben, so daß
diese anläuft.
[0014] An der Einstellmechanik 13 wird nun ein
neuer Druckwert eingestellt. Der Systemdruck wird vom
Mikrocontroller 5 auf dessen Druckanzeige 7 im Display
dargestellt. Ist der gewünschte Druck erreicht, wird die
Rändelscheibe 16 in ihre Ausgangsstellung zurückge-
dreht. Hierdurch wird der aktuelle Systemdruck als Soll-
wert abgespeichert. Das Rückschlagventil 4 ist wieder
in Funktion. Da beim Einstellvorgang Druck gleichheit
an Druckbegrenzungsventil 2 und Drucksensor 3
besteht, entspricht der gespeicherte Sollwert dem Ein-

stellwert am Druckbegrenzungsventil 2. Die Steuerung
kann nun mit Hilfe von Soll- und Istwert die Schalt-
punkte für die Pumpe und die Freigabe der Schaltele-
mente setzen.
Jede Veränderung am Druckbegrenzungsventil 2 wirkt
sich somit im Pumpenkreis 11 und damit auch in der
Druckleitung 8 aus. Damit sind alle Schaltpunkte defi-
niert und es wird eine Abhängigkeit aller Schaltpunkte
sowie Kopplungen der Druckleitung 8, Rückflußleitung
9 und des Pumpenkreises 11 geschaffen. Das Rück-
schlagventil 4 schließt und die Druckleitung 8 ist entkop-
pelt. Fällt der Druck in der Druckleitung 8 - gleich aus
welchen Gründen - ab, wird dieses über den Drucksen-
sor 3 dem Mikrocontroller 5 signalisiert. Dieser gibt sei-
nerseits sofort über die Signalleitung 14 ein Signal an
die Pumpe 1 ab und veranlaßt diese damit den alten
Druck wieder herzustellen. Das System ist mit einer
Fehlererkennung versehen. Der Mikrocontroller 5 gibt
bei allen Änderungen im System Signale ab und beauf-
schlagt bei Fehlererkennung die Signalleitung 15. Die
Signalleitung 15 führt zu Steuergeräten deren Funktion
der akustischen oder optischen Anzeige dient oder
auch zu Eingriffen in das System benutzt werden kann.

Bezugszeichen

[0015]

1 Pumpe
2 Druckbegrenzungsventil
3 Drucksensor
4 Rückschlagventil
5 Microcontroller
6 Speicher
7 Druckanzeige
8 Druckleitung
9 Rückflußleitung
10 Positionsschalter
11 Pumpenkreis
12 Einstellelement
13 Einstellmechanik
14 Signalleitung
15 Signalleitung
16 Rändelscheibe
17 Durchgangsbohrung

Patentansprüche

1. Hydraulikaggregat, dessen Systemdruck durch
eine gleichzeitige Betätigung eines Druckbegren-
zungsventils auf der Druckerzeugerseite und eines
Druckschalters auf der Druckverbraucherseite ein-
stellbar ist, dadurch gekennzeichnet, daß einem
Mikrocontroller (5) alle erfaßbaren Systemdrücke
von einem Drucksensor (3) signalisiert sind und die
Einstellung des Systemdruckes am Druckbegren-
zungsventil (2) über ein positionierbares Einstell-
element (12) erfolgt, dem ein Positionsschalter (10)
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zugeordnet ist, der die Einleitung des Einstellvor-
ganges dem Mikrocontroller (5) signalisiert und daß
gleichzeitig ein in der verbraucherseitigen Drucklei-
tung (8) angeordnetes Rückschlagventil (4) ent-
sperrt wird, zur Herstellung der Druckgleichheit
zwischen Druckerzeugerseite und Druckverbrau-
cherseite.

2. Hydraulikaggregat nach Anspruch 1 dadurch
gekennzeichnet, daß die Verstellung des Druck-
begrenzungsventils (2) mechanisch mittels einer
dem Einstellelement (12) zugeordneten Rändel-
scheibe (16) und einer Einstellmachanik (13)
erfolgt, in dem durch Drehung der Rändelscheibe
(16) eine in ihr eingelassene Durchgangsbohrung
(17) über die Einstellmechanik (13) gebracht und
ein Spezialwerkzeug hindurchführbar ist, das in die
Einstellmechanik eingreift.

3. Hydraulikaggregat nach Anspruch 1 u. 2, dadurch
gekennzeichnet, daß bei der Drehung der Rändel-
scheibe (16) in die Arbeitsstellung das Rückschlag-
ventil (4) entsperrt wird.

4. Hydraulikaggregat nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß das vom Positionsschalter
(10) an den Mikrocontroller (5) abgegebene Signal
im Mikrocontroller (5) die Druckeinstellung signali-
siert und diesen veranlaßt, ein Signal an eine
Pumpe (1) zur Druckerzeugung abzugeben.

5. Hydraulikaggregat nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß dem Mikrocontroller (5)
Signalleitungen (14:15) zugeordnet sind und daß
die Signalleitung (14) mit der Pumpe (1) verbunden
ist und die Signalleitung (15) zu Steuergeräten
führt, die der Fehlererkennung und Beseitigung die-
nen.

6. Hydraulikaggregat nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß der Mikrocontroller (5) jeden
neu eingestellten Systemdruck in einen ihm zuge-
ordneten Speicher (6) schreibt und jeden vorhan-
denen Systemdruck in einer Druckanzeige (7)
anzeigt.

7. Hydraulikaggregat nach Anspruch 1 u. 6, dadurch
gekennzeichnet, daß in dem Mikrocontroller (5)
ein Soll-Ist-Wert Vergleich zwischen dem im Spei-
cher (6) geschriebenen Sollwert und dem tatsäch-
lich in der Druckleitung (8) anstehenden Druck
erfolgt und bei Druckdifferenz ein Signal an die
Pumpe (1) zum Anlaufen gegeben wird.
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